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Auf Veranlassung der Provinzialstelle  für N a tu rd en k m al­
pflege in Oberschlesien  h a t  der H err  L andra t  von Tost-Gleiwitz 
zur E rkundung der landschaftlich hervo rragenden  G eb ie te  des 
K reises und se iner N a tu rdenkm äler  an die Schulen, A m tsvors tände  
und F ors tverw a ltungen  F ragebogen verschickt.  W enn  auch ein 
nicht u n b e träch tl ich er  P rozen tsa tz  Fehlanzeigen  eingegangen ist, 
sogar aus Gegenden, die ta tsäch lich  landschaftlich schön sind 
und N a tu rdenkm äle r  enthalten , so konn te  doch auf Grundlage der 
ändern, zum Teil sehr ausführlichen A ngaben  die vorliegende Zu­
sam m enstellung zu S tande kommen. Infolge der sonstigen A rb e i ­
ten, die sich auf die ganze Provinz ers trecken , w ar  es mir, dem 
Provinzialkommissar, n icht möglich, alle A ngaben  an O rt  und Stelle 
nachzuprüfen, w enn auch der H e rr  L andra t  en tgegenkom m ender 
W eise das K re isau to  zur Verfügung stellte. Es ist se lb s tv ers tän d ­
lich, dass die A rb e it  nicht erschöpfend  ist und vielleicht auch  
m anche A ngaben  einer genauen Nachprüfung nicht S tand  halten  
w erden. A b e r  es ist auch gar n icht die Aufgabe dieser A b h an d ­
lung, ein vollkomm enes Bild des Kreises Tost-G leiw itz  darzustellen. 
Sie ist im Gegenteil  nur als vo rbe re i tende  Einführung in die L and­
schaftskunde und N aturdenkm alpflege des Kreises zu w e r ten  und 
soll ein A nsporn  sein zu e ingehenderer Erforschung des Gebietes, 
auch seiner N aturdenkm äler.

Eine H auptaufgabe d er  A rb e i t  dürfte darin bestehen, dass 
sie in der Hand von L ehre rn  und Schülern  für die Schulw ande­
rungen ben u tz t  wird.

Um das Z ustandekom m en der A bhandlung ha t sich besonders 
verd ien t  gem acht der L andra t  des Kreises Tost-Gleiwitz, H err 
H a r  b í g. Ebenso muss H errn  B ürod irek to r  P h i l i p p  für seine 
M ühew altung  g edank t  w erden. Bei der mühsamen, ze itraubenden  
Sichtung des Stoffes und seiner Zusammenstellung h a t  mir meine 
F rau  hilfreich zur Seite gestanden, und von den H erren, die mir 
w ertvo lle  A uskunft  gegeben haben, m öchte ich nur e rw ähnen  H ü t ­
ten o b erm eis te r  a. D. C z m о к , Gleiwitz, O berfö rs te r  V e t t e r ,  
Tworog, O berfö rs te r  P e c h ,  Dom brow ka, L eh re r  K o s u b e к , 
Tost, L eh rer  M а 1 k u s с h, Pilchowitz, und L eh rer  N o w a k ,
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Pniow. Die beigefügte K arte  ist in d an k en sw erte r  W eise  von 
H errn  M asch inenbau-O berlehre r A. Skalník angefertigt.

D er U ebersichlichkeit w egen zerlegen wir den Kreis in fol­
gende fünf Teile:

1- Das W aldgebiet  der M alapane im N orden des K reises mit 
zwei ge trenn ten  G ebieten:
a) im NW  das Gebie t von Dombrowka,
b) im NO das Gebie t von Tworog.

2. Das Gelände um Tost, von der Klodnitz bis nach  Radun.
3. Das Gelände um Peiskretscham , das G ebie t  der D ram a um ­

fassend.
4. Das W aldgebie t  des südwestlichen Teils des Kreises, vom 

K lodnitzkanal bis über  die B iraw ka reichend.
5. Die Umgegend von Gleiwitz.

Diese G ebie te  heben  sich bei einem Blick auf die K arte  
ziemlich scharf von e inander ab, und sie sollen jedes auf seine land­
schaftliche E igenart und auf seine N a tu rdenkm äler  hin einzeln 
b e tra ch te t  werden.
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L Das W aldgebiet der M alapane.
a) W aldgebiet von Dombrowka. 

G eologisches.
Das G ebie t  w ird  im SO von den M uschelka lkhöhen  von R a- 

dun, Schwieben, Sarnau  begrenzt und bildet eine diluviale F läche 
mit langgezogenen D ü nenke tten  und nordischen Findlingen. U n te r  
dem Diluvium ist M uschelkalk . 2 km  W  von der O berfö rs te re i  
D om brow ka ist ein M uschelka lkste inbruch .

Findlinge,

Im Jag en  53 ein nord ischer Findling, w ahrschein lich  ein 
Hufenstein, d. h. Grenzstein.

W  asserverhältnisse.

Das G elände w ird  nach dem im W esten  jenseits der K re is­
grenze fliessenden Him m elwitzer W asser  en tw ässert.  In Jag en  76, 
78 und 2 sind vers inkende  Bäche. In der Nähe, bereits  im Kreise 
Gross-Strehlitz , sind dagegen die s ta rk en  Quellen von Blottnitz, 
aus denen das Him m elwitzer W asser  entspringt. U eber  vers inkende 
B äche und s ta rk e  Quellen siehe A ssm ann „U eber die Entstehung 
des R osn ion tauer W assers  und  der sogenannten  s ta rk en  Quelle von 
S u ch au “, Oberschlesier, Jahrgang  1929, Augustheft,  Seite  517 bis 
520! —  4 km NW von D om brow ka liegt m itten  im W alde  der H u­
bertuste ich , auf dem M esstischbla tt  als L ohniakteich  bezeichnet, 
N von einem Dünenzug eingefasst. A m  W estu fe r  ein J a g d ­
schlösschen; landschaftlich sehr schön.

Pflanzenwelt.
In dem prachtvollen  W alde  gibt es m anche se ltene Pflanze, 

Türkenbund, W iesenrau te ,  Lerchensporn, Seidelbast, Leberb lüm ­
chen, G ränke, Sumpfporst, S onnentau  deu ten  auf M oorgebiete  hin.
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Denkwürdige Bäume.
An zwei Stellen, Jag en  35 und 58, Eiben; durch die A n ­

w ohner gefährdet, ab e r  durch die F o rs tb eam ten  geschützt. Eine 
Kiefer im Jag en  44: D icke H anne; eine Kiefer im Jag e n  23 mit 
Hexenbesen. Eine Baumschlehe im Jag e n  92, B aum ahlk irschen  im 
Jag en  91. Die Sylvia-Eiche im Jag e n  36, Umfang 51/2 m, ein h e rv o r­
ragendes N aturdenkm al in einem w underschönen  W aldteil.

Tierwelt.
D er F ischo tte r  und der E delm arder  kom m en vor. W eisse r 

und S chw arzer S torch  w erden  beobach te t ;  der K ranich  b rü te t  in 
der Nähe, siehe G ebie t  von Tworog! F e rn e r  b rü ten  dase lbst B lau­
rake, Wiedehopf, Hohltaube, fast alle S pech tar ten ,  Kernbeisser, 
Schwarzplättchen. —  Im W alde ist ein re icher  W ildbestand.

Landschaftliches.
Das G ebie t  von D om brow ka gehört  zu den schönsten  Stellen 

Oberschlesiens: hoher M ischwald mit m anchem  D enkm al aus der 
Baum welt und mit se ltenen  Blumen, langgestreck te  mit K iefern b e ­
w achsene Dünen, eine re iche Vogelwelt, grosser W ildreichtum , A b ­
geschiedenheit von der grossen Welt.

b, W aldgebiet von Tworog. 
G eologisches.

D er U ntergrund  ist M uschelka lk  und Keuper. D arüber  
b re i te t  sich das Diluvium. A n den S te ilufern  der M alapane  sind 
un te r  dem Diluvium stellenweise K eu p er le t ten  aufgeschlossen. Die 

/  Bernsteinfunde bei Po tem pa  im lehmigen U fer der M alapane  ge­
hören  dem Diluvium an. Diluvial sind auch  die a llen tha lben  v e r ­
s t reu ten  Geschiebeblöcke, die im W alde  noch re ch t  häufig Vor­
kommen, auf dem Felde dagegen zum grössten  Teil v e rn ich te t  sind. 
Die Dünen weisen auf nacheiszeitliches t rockenes  Klima hin.

Findlinge.
SO von Schwinowitz im W alde  drei Findlinge. 

W asserverhältnisse.
Im N, meistens schon ausserhalb  der K reisgrenze, fliesst von 

О nach W  die M alapane. Links von S h er  nim mt sie das S tollen­
w asser und einen von W oiska  ü b e r  Schwinowitz, Scharkow , Ott- 
muchow kom m enden Bach auf.

Pflanzenwelt.
W assernuss  kom m t noch vor. Seidelbast scheint re ch t  häufig 

zu sein. Im H ohenloheschen Fors t  bei A lt-Z ulkau  das E ichen-
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b lättrige  W intergrün. F e rn e r  kom m en im G ebie t  vor die M oor­
pflanzen Sumpfporst, R auschbeere , M oosbeere.

Denkwürdige Bäume,
Beim Schlosse von Tworog eine ganz besonders s ta rk e  Ulme, 

7,80 m Umfang in Brusthöhe. In Po tem pa  eine Linde an der K a ­
pelle, e tw a  300 J a h re  alt, 2 ^  m Durchmesser.

Tierwelt.
Vögel: Bei Tworog b rü te t  ein K ran ichpaa r  auf polnischem 

G ebie t  in der Nähe der W ittok-W iesen , zumeist auf dem Bruch 
im Jag e n  87. — Po tem pa  und K otten lust  Zugstrasse für S törche 
und Kraniche. D aselbst Rohrdom m el gesichtet, b rü te t  abe r  nicht. 
Die W acholderdrosse l  ist n icht selten. Die M ande lkrähe  b rü te t  
hier, nimmt abe r  ab, obwohl alle hohlen Bäume, die sie als B ru t­
s tä t ten  erk o ren  hat, im W alde s tehen  bleiben. Von den R au b ­
vögeln w e rd en  H ühnerhab ich t und  S perbe r  verfolgt. B irkhühner 
häufig, Schnepfen vereinzelt,  Eisvogel, Uferschw albe am S tollen­
w asser, Kiebitz, W iedehopf. —  A n den Teichen bei Po tem pa  und 
O ttm uchow  Lachm öw e und R ohrdom m el als Strichvogel.

W ildschw eine in Tworog als Wechselwild. Baum schläfer 
und Haselmaus kom m en vor.

Insekten : In P o tem pa Rotes  und Blaues Ordensband. In 
K otten lus t  Colias palaeno, im V erbreitungsgebie t  der R auschbeere . 
V orkom m en der b lauen  Schnarrheuschrecke .

U eb er  die Insekten der M oorgebiete von Brynnek und 
K eltsch schre ib t  N o w o t n y  - B eu then  folgendes:

Bembidion nigricorne Gyll. nebs t  der A berr.  W ahnschaff ei 
H einemann; bei B rynnek  OS- an einem M oortüm pel und  in einer 
moorigen Schonung, im F rüh jahr  u n te r  H eidekraut.  Bis zur Zeit 
einziger schlesischer Fundort.  E iszeitrelikt, sonst in O stpreussen, 
B ayrischen A lpen  und Lüneburger Heide, dann w ieder in N ord­
europa.

Agonum  ericeti  Pz. nebst  der neubeschriebenen  A berr.  
, ,Nowotnyi‘‘ W ag n er  (Col. C en tra lb la t t  1927, S- 91) im nassen 
Sphagnum  (Mai-Juni), ü b e rw in te r t  in a lten  Kiefernstümpfen. So 
bei B rynnek  OS., Keltsch  OS. und im Goldmoor bei Schiedlow OS. 
gefunden worden. Kommt sonst im Riesengebirge, Harz, Bayrischen 
A lpen  und Lüneburger Heide und dann w ieder in N ordeuropa vor- 
E iszeitrelikt.

P a trobus  assimilis Chd. im Sphagnum eines M oortüm pels 
bei B rynnek  OS., sonst noch im R iesengebirge und in der M ark  
Brandenburg, E iszeitrelikt.

T rechus amplicollis Tairm., im Sphagnum  bei B rynnek  und 
Keltsch und Zaw adzki OS., M oortier.
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Bembidion hum era le  Strm., auf M oorboden  bei Brynnek, 
M oortier.

Trichocellus cognatus Gyll., auf M oorboden  bei Brynnek, 
M oortier.

Acupalpus luridus Dej., an einem M oortüm pel bei B rynnek, 
M oortier.

Stenus foveicollis Kr., im Sphagnum  bei B rynnek  und 
Keltsch, Moortier.

Stenus fossulatus Fr., in einer Sandgrube bei Brynnek, sonst 
im Gebirge.

Philonthus corvinus Fr,, im Sphagnum bei Brynnek, M oortier.
Acylophorus g laberrimus Hbst., B rynnek  und  Tworog im 

Sphagnum, M oortier.
G ym nusa brevicollis Payk., im Sphagnum  bei Brynnek, 

M oortier.
Paederus  brevipennis Lac-, M oortier.
Die Hummel Bombus Scrim shiranus K. fliegt besonders  in 

den M oorgebie ten  an Vaccinium uliginosum (Sumpfheidelbeere), 
bei Brynnek, K eltsch und auch auf der linken O derse ite  bei Klein- 
Strehlitz  gefunden worden. Ist sonst m ehr im N orden zu Hause.

Die sehr seltene Am eise H arpagoxenus (=Fom ognathus) 
sublaevis (Nyl.) For. (Sklavenhalter) leb t bei L ep to th o rax  acer- 
vorum  Fbr. und m uscorum  NyL, an den R än d ern  der oben ange­
führten  M oore bei B rynnek OS. und Keltsch OS., N este r  in alter  
Kieferrinde. H auptverbre itungsgebie t  d ieser A m eise  ist N ord­
europa. In D eutsch land  b isher nu r  im Erzgebirge gefunden w o r­
den, dann w e ite r  in den A lpen  und Apenninen. F ü r  O stdeu tsch ­
land neu. Lit. für A m eisen K rause 1929, E scherich  1917,

Es w äre  w ünschensw ert,  zur E rha ltung  der eben  b esch r ie ­
benen  T ierw elt  bei Tworog und B rynnek folgende Ste llen  un te r  
Schutz zu stellen:

a) einen S treifen an der K leinen Skrzyw a, östlich d er  S trasse
Tworog-Bruschiek,

b) einen Streifen  am G renzw asser,  nördlich der D am pfsäge­
mühle und Ziegelei von Brynnek,

c) ein G eb ie t  in Jag en  17, südlich der Bahn.

Landschaftliches. M- i;
Das G ebie t  von Tworog ist von dichtem  W alde  bestanden, 

h a t  gewundene, steile Fluss- und Bachläufe, in denen  sich Sand­
bänke  befinden, weist Dünen- und M oorgebie te  auf und enthält  
se ltenere  Pflanzen sowie eine verhältnism ässig re iche T ierwelt.

Landschaftlich schöne Ste llen  sind:
1. Bei Po tem pa  das Tal der M alapane  nach  Neu- und  Alt- 

Zulkau zu; das Tal des S tollenw assers  mit Teich; d e r  P ie lagraben  
mit Teufelsmoor.



2. Bei K otten lus t  S— Schlingen und U— Bogen des S tollen­
w assers, un terha lb  Wessolla.

3. Im S to la ta l  un terha lb  des le tz ten  Tw oroger Gehöftes nach 
K otten lust  zu am linken U fer tiefe Einbuchtungen des Tales in die 
sandige Hochfläche.

4. Bei B rynnek  W iesenschlund  bei F ö rs te re i  Birkenhof 
(Brzesnitz).

5. Tal zw ischen S charkow  und Schwinowitz: Liganziebach 
Basanmühle.

6. W ald landschaft  bei Pohlom.



IL Die G egend von Tost.
G eologisches.

A ssm ann Geologisch-agronomische K a r te  der Um gegend von 
Tost, 1 : 25 000, und Erläuterungen.

Bei Tost und Kottlischowitz t r i t t  Kulm zu Tage: als G ra u ­
w acke  und Schiefer, mit P f lanzenspuren ;~3ï? Schichten  sind s tark  
gene ig t  Der Bïïïgberg von Tost b es teh t  aus Kulm. Ebenso sind 
bei T ost-O ra tsche  ü b er  dem Tal und  bei K ottlischow itz auf dem 
Feldwege südlich der Höhe 304,8 schöne Kulm-Aufschlüsse zu 
sehen. Nach N orden legt sich auf den Kulm Röt. auf der Südseite 
der Höhen von Kottlischowitz usw. als ro tes  B and deutlich e r ­
kennbar. Auf dem R öt lagert M uschelka lk ; die Höhen im Norden 
des G ebie tes  bes tehen  aus M uschelkä lkT  —  U eb er  Kulm, Röt 
und M uschelkalk  liegt Diluvium, das ab e r  die höchsten  E r ­
hebungen freilässt. N von ÁF̂ Tst scheinen grosse Schollen R öt in 
das Diluvium eingearbeite t  zu sein. Im G egensatz  zu den R o t­
und M uschelka lkhöhen  N von Tost sind die Hügel S von Tost dilu­
vial. Sie w erden  von tiefen Schluchten ze rschn it ten  und setzen 
gegen das Klodnitztal scharf ab, wie m an es auf dem W ege von 
Bitschin über  Niewiesche und Lohnia nach Ujest beo b ach ten  kann. 
Im Klodnitztal ist d ieser Hügelreihe eine Sandfläche vorgelagert. 
Vielleicht sind diese diluvialen H öhen eine End- oder Randm oräne, 
vor der sich im Klodnitztal die diluvialen Sande befinden.

Findlinge.
In P issarzowitz sind Blöcke von ziem licher G rösse zur B e­

festigung des Dorfgrabens benutzt. In Sacharzow itz  ist gegenüber 
der Schule an der K unsts trasse  Tost-K oppinitz  ein Findling. In 
Kottlischowitz sind viele kleine und grosse Findlinge auf dem Be­
sitz des Landw irts W yppich. In G iegowitz sagenhafte  Findlinge 
angegeben. In W ischnitz Teufelsste in  an der K ottlischow itzer 
Grenze, 40 Zentner, gesprengt. Findlinge im W ischn itze r Tal. In 
W ischnitz Findlinge zw ischen Kalkofen und  D om äne C h arlo t ten ­
hof. In R adun der M ühlteich von nordischen Findlingen eingefasst.
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W asserverhältnísse,

K ennzeichnend für das G ebie t  ist die Meldung von v e r ­
sinkenden B ächen  und w ieder auftauchendem  Wasser- Der 
M uschelkalk  lässt das W asse r  versinken, w ährend  der R ö t w asser- 
aufspeichernd ist. Nach dem Volksmunde haben  die Quellen auf 
dem W ischn itze r W iesen  ihr W asse r  aus C zenstochau und sind 
heilkräftig. Die Quellen von R adun  haben  nach Czmok gleich- 
bleibende T em p era tu r ;  der aus ihnen en ts tandene  Dorfteich, mit 
einem ü b er  der D orfs trasse  liegenden W asserspiegel, fr ie rt nicht zu.

Das T os te r  W asse r  geht, von N orden kommend, in die Klod- 
nitz und bildet bei Tost und Słupsko je zwei Doppelkniee.

Pflanzenwelt.
Von se ltenen  Pflanzen kom m en vor Trollius europaeus, Troll­

blume (G latzer Gebirgsrose), auf den W iesen  der s taa tl ichen  Do­
mäne Schwieben; M aiglöckchen im Kiefernwald  der Domäne 
Schwieben. M isteln  sind häufig; besonders b each ten sw ert  bei der 
Schlossbrauerei von Tost.

Von Pflanzengem einschaften  ist zu m erken  die Kalkflora des 
K ottlischow itzer Kalkberges.

Denkwürdige Bäume.
Giegowitz. A m  Eingang von der K unsts trasse  Tost-Langen- 

dorf eine lyraförmige Pappel.
Gross-Kottulin . 120 J a h re  alte Linde, 1,70 m Durchmesser, 

beim Forsthause , Vermessungspunkt. 3 prächtige Buchen, 4,20 m 
Umfang, 20 m hoch, Jag en  20/21, im Proboschow itzer Forst.

G ross- Patschin. Zwei 400 Ja h re  alte Eichen, an der Bit- 
schiner G renze, S law entzitzer  Forst.

Ponischowitz. Auf dem Friedhof u ra lte  Eichen, Linden, 
Ulmen; bei e iner Linde Verw achsung mit Epheu. Im Jag en  24 alte 
R otbuche.

Proboschowitz. Im Proboschow itzer F o rs t  3 s ta ttliche 
Buchen, e tw a  25 m hoch.

Radun. Im Dorfe ura lte  Pappel, 6,25 m Umfang, gegen 30 m 
hoch, neben  ihr s ta rk e  Quellen.

Schieroth. Im P fa rrgarten  eine s ta rk e  E s p e . .
Słupsko. Zwei ura lte  Linden am A rbe ite rhaus  der Domäne. 

Sanddornbaum  bei der Schule- Gegen Niewiesche zwei grosse 
Linden.

Tost. Bei der F asanerie  grosse, s ta rk e  Eichen, gegen 50 
Stück, fe rner Buchen, 150 m S der F ö rs te re i  ein P rach ts tü ck  einer 
Kiefer.

W ischnitz. 1 km SW  umgeben eine Kapelle 14 Linden mit 
den 14 K reuzw eg-S ta tionsbildern ; ringsherum  Stein wall aus F ind­
lingen.
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Tierwelt,
D er Eisvogel kom m t an vielen O rten  vor, die B laurake  in 

Schwieben, U ferschw alben  sind in Słupsko. K raniche w e rd en  vor­
übergehend  gesehen in R adun und Schwieben. D er Schwarze 
S torch ist über  Kottlischowitz z iehend gesehen worden.

Der E delm arder  w ird  für Ciochowitz angegeben.
S childkröten sollen nach  Schoffer-W ischnitz in Giegowitz 

Vorkommen.

Landschaftliches.
a.) S t a d t  T o s t  und nächste  Umgebung. D er T os te r  Burg­

berg ist in gleicher W eise  berühm t durch  seine geologischen V er­
hältnisse —  s ta rk  aufgefa lte te r Kulm — , wie durch  die Erinnerung 
an Eichendorff und durch seine schöne Lage: er b eh e rrsch t  die
S tad t und b ie te t  eine w eite  A ussich t —  zu seinen Füssen  der 
M ühlteich und die Mühle. Im N der S ta d t  w ichtige geologische 
Aufschlüsse im Diluvium mit grossen Schollen von Röt. Dicht bei 
der S tad t im NO die F asanerie  mit a l ten  Bäumen. —  Siehe die v e r ­
schiedenen Veröffentlichungen von Kosubek  in der „A usschau  von 
Burg T o s t“ !

b) D e r  K o t t l i s c h o w i t z e r  K a l k b e r g ,  Höhe 304,8. 
Im Süden tiefer Hohlweg mit ro ten  und v io le tten  L e t ten  und  tonigen 
Sandstreifen, N eudecker  Schichten des Röt; s iehe Tätigkeitsberich t 
der Geologischen Vereinigung Oberschlesiens für das J a h r  1925! 
U eb er  den Rötsch ich ten  ist U n te re r  M usche lka lk  mit kavernösem  
Kalk D er K ottlischow itzer K alkberg  en thä l t  eine re iche Kalkflora: 
G en tiana (Enzian) cibata, G. cruciata , G. pneum onanthe , Cerin the 
minor (Kleine W achsblume), E uphorb ia  (Wolfsmilch) virgata , E. 
exigua, E. cyparissias, E. helioscopia, E. p latyphylla , A e th u sa  Cy- 
napium (Hundspetersilie), P eucedanum  Oreoselinum  (Bergsellerie), 
Salvia vertic il la ta  (Quirlblütiger Salbei), Ballote nigra (Schwarze 
Bulte), Cam panula rapunculoídes (Kriechende Glockenblume).

c) Die Höhenlandschaft N von Kottlischowitz, waldlos, M u­
schelkalkhügel mit K a lks te inbruchbetrieb : H öhen von Giegowitz, 
Sarnau, Wischnitz, Langendorf, Schwieben, Radun, —  Zwischen 
den Höhen Diluvium mit G eschiebeblöcken, —  U eb er  die Quellen 
von W ischnitz und R adun siehe oben! —

Langendorf, s tadtähnlich, M ark to r t ,  früher Nagelschmiede, 
katholische Kirche aus Kalkstein, ä l te s te  Synagoge Oberschlesiens 
SO vom O rte  a lte r  Kalkofen ausser Betrieb. Vom S teinberg  W 
des Ortes schöne Aussicht nach Zawadzki, dem T rockenberg , Tar- 
nowitz, Lublinitz.

d) SO von Tost ist F o rs t  Tost und F o rs t  Bitschin; SO von 
Bitschin der Brodowiec-Teich,

e) Die Höhen und Schluchten  bei Słupsko, Ponischowitz und 
Wydow. D er Schnurraberg , 245,6 m hoch, zw ischen Słupsko und 
Ponischowitz, mit einem hohen Holzkreuz, früher T onurnen  dort
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gefunden; sehr schöner Ausblick  nach Tost und über  das Klodnitz- 
tal. О vom S chnurraberg  Słupsko jenseits des von Kottulin  und 
E llguth-Tost kom m enden Baches, der w e ite r  der Klodnitz zueilt. 
SW  vom S chnurraberg  Ponischowitz, in einem nach SO gerich te­
ten  Tale, s ta rk e  Quellen, schöne Schrotholzkirche- Im SW  des 
Dorfes die W y d o w er  Berge, tiefe Schluchten, schöne A ussicht auf 
P law niowitz  an der Klodnitz, bew aldet, mit re icher  Pflanzenwelt.

f) Das G elände bei Ellguth- Tost. S von Ellguth- Tost ein 
W O  stre ichendes W iesental,  das nach S umbiegt. Jense its  des 
Tales SW  liegt der P roboschow itzer Forst,  an den sich der W y ­
dower W ald  anschliesst. Im P roboschow itzer F o rs t  in Jagen  26 
bei Sk la rn ia  B uchenbestand, F ö rs te re i  Rehhof —  Proboschowitz. — 
NW  von E llguth-Tost ist jenseits der Bahn der Gross- Kottuliner 
Forst;  er Hegt im SW  von der im G ross-S treh li tzer Kreise bei 
Gross-Pluschw itz  gelegenen M uschelka lkhöhe 283,5. —  SO von 
E llgu th-Tost ist der Boguschützer Forst.
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HL Das G ebiet der Drama, von Peiskretscham  
und Umgegend.

W ir b e tra ch ten  einzeln folgende G ebiete :
a) die diluviale Hochfläche nördlich  der Drama,
b) das Tal der Drama,
c) die Diluviallandschaft südlich der Drama.

a) D ie diluviale Hochfläche nördlich der Drama. 

G eologisches.
Das G ebie t  N der D ram a ist eine diluviale Hochfläche, mit 

250 bis 280 m M eereshöhe, mit tiefen, m eistens von N nach  S v e r ­
laufenden Tälern, die ihren Abfluss zur D ram a haben.

Findlinge,
Findlinge im Pn iow er Tal. Findlinge auf der Höhe 278,1 bei 

Nieder- und Ober-Lubie. In W oiska  Findlinge vere inze lt  am W ege 
nach Langendorf. In Xiondslas ein Findling nahe  dem Dominium.

Pflanzenwelt.
D er S onnentau  im Pniow er Tal und an einzelnen anderen  

Stellen, der Seidelbast im Pn iow er Tal; in N ieder-Lubie und  in der 
O bora Buchen und Buchenbegleitpflanzen,

Denkwürdige Bäume.
Jas ten .  Zwei Pyram idenpappeln , H äusler Banysch, D om änen­

verwaltung Koppinitz. Eine m eh re re  J a h rh u n d e r te  a lte  Linde W  
der Kirche, 5,25 m Umfang, vor e tw a  20 J a h re n  geköpft. R ü s te r  
im Pfarrgarten , 250 J a h re  alt.

Pniow. Im Schulgarten  eine e tw a  100 J a h re  a lte  Zypresse,, 
R hetinospora  plumosa.

18



W oiska. E tw a 400 m vom Dorfe eine mächtige Eiche, 4 m 
Umfang.

Tierwelt.
In J a s te n  der Eisvogel und die grosse Rohrdommel, in 

Xiondslas ein B ussardpaar.  — Beim Durchzuge der W eisse S torch 
in Sacharzowitz , wilde G änse und Enten  in Pniow und Xiondslas.

Das D am en b re t t  (Schmetterling) in Ja s te n  von 1. L ehrer 
Sapia in 20 J a h re n  nur viermal beobachtet.

Landschaftliches.
a) Das Tal von Pniow h a t  an seinen Hängen diluviale A uf­

schlüsse; Sande mit S treifen  von Kiesen. Durch Auswaschung sind 
V orsprünge im Tale  entstanden.

Auf einem dieser V orsprünge an der Ostseite des Tales am 
Südeingang des Dorfes Pniow die alte, berühm te Schrotholzkirche, 
ringsherum  ein Friedhof mit hohen  Bäumen: Kiefer, Eiche, zwei 
Linden; bei dem dicht dabei gelegenen Schulhause eine s tarke , 
hohe Zypresse. —  Dicht im SÓ der Schmuck, polnisch smug, ein 
nach SO sich hinziehendes W äldchen  mit zah lreichen  Eichen. 
Nach Czmok b ed eu te t  smuga einen schmalen und langen Land-, 
W iesen- oder W aldstre ifen .

Im Pn iow er Tale  findet m an eine grössere A nzahl von F ind ­
lingen. A uffallend sind ziemlich flache, abgerundete  quarzitische 
Sandsteinblöcke. —  Nördlich vom Dorfe, zwischen Dorf und 
Lyschczem ühle am  W ege, der am O stabhang des Tales führt, ein 
grösserer, ziemlich flacher nordischer Findling aus Gneis.

Bei der Lyschczemühle, wo sich das Tal nach NO nach 
Sacharzow itz  und nach NW nach Klein-W ilkowitz verzweigt, 
W iese, die von Eichen um rahm t war. Diese sind leider vor einigen 
Ja h re n  gefällt w orden. Noch ist abe r  daselbst re ichlicher B aum ­
bes tan d  vorhanden. D ort  kom m t Seidelbast vor. —  Nach m ünd­
licher U eberlieferung ist das G elände von Eichendorff die Pniow er 
Schweiz genannt worden.

b) W estl ich  von N ieder- und O ber-Lubie ist die Höhe 278,1, 
diluvial. Nicht w eit  vom trigonom etrischen P unk t  ein grösserer 
Findling: 2 m lang, 114 m breit,  1 m tief. E r lag ursprünglich 550 m 
abw ärts .  G utsbez irk  Lubie. Nach A ngabe des G uts inspektors  
e tw a 600 m SO von dem Findling m ehre re  G eschiebeblöcke in der 
Erde. —  Von der Höhe Aussich t auf Beskiden, A ltva ter ,  Annaberg, 
Czenstochau.

c) A m  Südende von Nieder-Lubie, beim G ute  die Obora, 
Laubw äldchen , mit Buchen, daselbst Leberblüm chen, Salomons­
siegel.
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d) In Koppinitz P a rk  mit vielen Sorten  von Eichen, im P fa r r ­
garten  eine 250jährige Rüster, an der Kirche eine 150jährige Linde.

e) Bei Xiondslas viele Schluchten mit Laubbäum en.
f) In W oiska bei der Schule eine Quelle.

b. Das Dramatal, Peiskretscham .

G eologisches.
Die Hänge des D ram atales  b es tehen  aus M uschelka lk ; d a r­

über  lagert Diluvium. Am  Fusse  der Hänge s ta rk e  Quellen. Die 
D ram a selbst nimmt ihren  Ursprung aus dem jenseits der K reis­
grenze gelegenen M undloch des Friedrichstollens.

Findlinge.

Auf den A nhöhen bei Kamienietz F indlingsblöcke Bei 
Pe isk re tscham  vereinzelt  Findlinge.

Pflanzenwelt.
In den Schluchten Leberblüm chen, Tolldocke, Lerchensporn , 

Primel, T ürkenbund, gelber Enzian,

Tierwelt.
A n der D ram a der Eisvogel; besonders für Z aw ada gemeldet. 

In den S te inbrüchen  die U ferschwalbe. D er W eisse S torch  bei der 
Nahrungssuche im Dram atal.  D er Seidenschw anz als W in te rgas t  in 
Zawada. In der D ram a Forellen, selten; nach Kotzias vor Ja h re n  
eingesetzt.

In den Quellen bei Kempczowitz, schon ausserhalb  der K re is­
grenze, kom m en Eiszeitre lik te  vor, vor allem die Schnecke Bithy- 
nella aus tr iaca  und die Milbe Hygrobates  norvegicus; siehe Kotzias 
„Lebendige Zeugen der Eiszeit in O bersch les ien“ im O berschlesier, 
Jahrg . 1928, Seite 74—83! D arauf achten, ob im T ost-G le iw itze r  
Anteil  derartige  F unde  Vorkommen!

Landschaftliches.
Kamienietz h a t  eine schöne Lage im D ram atal.  Auf der 

A nhöhe  sind W äldchen, von der Höhe w eite  A usblicke. Schöner 
W eg die D ram a aufwärts  nach Broslawitz und die D ram a abw ärts  
nach Karchowitz. Im Dorfe ein Teich. Schlucht bei der Mühle 
von E. S tarostzik . Zwei v ielbesuchte S te inbrüche: O b e re r  W ellen­
kalk. —

P eisk re tscham  liegt w e ite r  w estlich  an der D ram a auf den 
beiderseitigen Höhen. Die A lts tad t  im Norden, besonders  schön 
der östliche Teil, die T arnow itze r  V orstad t; die neue S ta d t  im  
Süden. A n einem südlichen A rm  der Drama, dem W erkgraben,,
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waren einst E isenw erke. Von der Höhe 262,2, SO von der Stadt, 
ein sehr schöner A usblick  auf das Dram atal, über die L abander  
und T oster  F o rs ten  und bis zum A nnaberg.

c. D ie Diluviailandschaft südlich der Drama. ]
 -W

Geologisches.
Die ä l te ren  Form ationen  sind in dem G ebie t  durch mächtige 

Massen von Geschiebem ergel und Sand überdeckt.  D er Sand w ird  
zum Spülversatz  benutzt,  und so sind die beiden  gewaltigen Sand­
baggergebiete von Preschleb ie  und Sersno entstanden. In ihnen 
treffen sich Vergangenheit,  G egenw art  und Zukunft, M an kann  
einen tiefen Blick in die V ergangenheit w erfen  und deutlich zwei 
Eiszeiten erkennen . M an beo b ach te t  die Neubildung von L and­
schaften, indem  neue Pflanzen und T iere das v e rän d er te  Gelände 
besiedeln; und m an stellt  sich die Zukunft vor, w enn das ausge­
baggerte G elände  zu einem gewaltigen S tausee  um gew andelt sein 
wird Eine E igentüm lichkeit des ursprünglichen Geländes sind die 
vielen, z. T. sehr m ächtigen  nordischen Findlinge, die jetzt noch in 
dem nicht abgebaggerten  G ebie t  an der Oberfläche zu finden sind. 
Die G eschiebe, häufig mit schönen G letscherschram m en, sind mit 
dem Eis aus den versch iedensten  Erdschich ten  hergeschleppt 
worden und en tha l ten  schöne V ersteinerungen; z. B- weisen die 
S ilurkalke O rthoceren  aus dem  hohen N orden auf oder die te r t iä ren  
Toneisensteine gut e rha l tene  B lattabdrücke . A uch  findet man 
Stücke von Bernstein . Nicht selten  enthält  das Diluvium R es te  
damaliger Tiere, des M ammuts, Rhinoceros,

Findlinge.
In Z iemientzitz zwei 25 und 30 Z en tner schw ere  Blöcke; der 

30 Z en tner  schw ere  zum A lta rb a u  verw endet.  Im Sandbagger­
gebiet von Presch leb ie  ein Block S ilurkalk  mit Orthoceren.

Pflanzenwelt.
F ü r  das Baggergebiet von Preschlebie  S onnentau  gemeldet. 

Daselbst auch E quisetum  variegatum  (Bunter Schachtelhalm) und 
eine Tam ariske . —  Eine floristische Erforschung der beiden Bagger­
gelände von P resch leb ie  und Sersno w äre  notwendig.

Denkwürdige Bäume,
Im P far rg arten  von Ziemientzitz eine über  250 J a h re  a lte  

Akazie-

Tierwelt.
Vögel: In Preschleb ie  Eisvogel, der kleine Regenpfeifer,

Uferschwalbe, Rohrsänger,  W iedehopfpaar (1926), M ande lk rähen  
(1925); im Ju li  und  August H ausschw alben  (Schlafstätte); in den
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nahen W äldern  Nachtschwalben. S chw arzs to rch  und R eiher  sind 
beim Durchzuge zu sehen.

Im Sandbaggergebiet von Preschleb ie  w urden  im J a h r e  1927 
zwei Zw ergrohrdom m elnester  mit einem und fünf E iern  gefunden. 
Leider w urden  die N este r  geplündert.  F e rn e r  b rü ten  hier Bläss­
hühner. In den angrenzenden W äldern  b rü ten  T urm falken  und 
N ebelkrähen.

Landschaftliches.
Das Sandbaggergebiet von P resch leb ie  w eis t  grosse land­

schaftliche Schönheiten auf- Eine kurze  Notiz ü b e r  das Gelände 
ist in dem T ätigkeitsberich t der Geologischen Vereinigung O ber­
schlesiens für 1926, Seite  13; siehe fe rner  „Die P rovinz Ober­
sch lesien“ , Jahrgang  1927, Nr. 34, Seite 443, wo auf einen durch 
das A bbaggern  en ts tandenen  H orst h ingewiesen wird, an dem in 
sehr anschaulicher W eise u n te re r  G eschiebem ergel, Zwischensand 
und oberer  Geschiebem ergel zu sehen sind. —  l ie b e r  die Pflanzen- 
und T ierw elt  von Preschleb ie  siehe oben!

l ie b e r  das Sandbaggergebiet von Sersno in geologischer Hin­
sicht siehe Tätigkeitsberich t der Geologischen Vereinigung O ber­
schlesiens für 1926, S. 13— 14! Von Vögeln b rü ten  daselbst:  F luss­
regenpfeifer (siehe Oberschlesien im Bild, Beilage zum „O bersch le­
sischen W a n d e re r“, 20. A pril  1928!), R otschenkel,  Lachmöwen, 
G rauw ürger,  Uferschwalben, Zwergrohrdom m el, Schw arzhals taucher,  
Schilfrohrsänger, Teichrohrsänger. Im J a h re  1927 hielten  sich hier 
ein P aa r  F lussseeschw alben auf. Auf dem Durchzug kom m en vor: 
Kranich, Reiher, Baum- und W anderfalk , M oorenten, ^tock-, 
K rick- und K näckenten.
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IV, Das W aldgebiet südlich der Klodnitz 
und Tal der Klodnitz,

G eologisches,
Das W aldgeb ie t  südlich der Klodnitz ist diluvial. Es reicht 

bis über  die B iraw ka  hinaus. In der Nähe von S tanitz SO von 
Pilchowitz, allerdings schon im K reise Ratiboř, sind in einem Sand- 
und Kiesloch verk iese l te  Stämme. Auf dem Höhenzug zwischen 
Pilchowitz und S tan itz  findet sich eine grosse Zahl nordischer F ind­
linge. —  In L atscha  w a r  im Somm er 1929 in der N ähe der Schro tholz­
kirche beim  H ause 20, K a ta s te r  32, ein b each ten sw erte r  Aufschluss 
zu sehen: u n te r  e iner K ultursch ich t und einer Schicht M u t te r ­
boden eine Steinpackung, 20 cm mächtig, wohl von M enschenhand 
herrührend, d a ru n te r  eine 10 cm s ta rk e  Schicht gelben Sandes, 
un ter diesem eine 10 cm m ächtige M oorschicht mit p rim ären  Holz­
resten; zuun ters t  b laue L e t ten  mit re ichlichem  Geschiebe, v o r­
wiegend M usche lka lkbrocken . D er dortige Kalk w urde  von den 
B auern abgebaut. Die Schicht über  dem Kalk  s ta rk  wasserführend, 
m ehrere  Quellen in der Nähe. —  Bei Chorinskowitz О von Kiefer- 
städtel in den K iesablagerungen Geschiebe, die w ed er  nordischen 
noch hiesigen U rsprungs sind, also wohl aus den K arpa then  s tam ­
men. —  In frü h e re r  Zeit w urde  in dem G ebie t  a l lenthalben R asen ­
eisenerz gewonnen, w orauf die vielen H alden hinweisen, besonders 
bei der F ö rs te re i  G orzow ka und in der N ähe der G emeinde Smol- 
nitz. Schlackenhalden  sind in O ber- und Nieder-Kuznitzka.

Findlinge,
S von Pilchowitz am  W ege nach Ochojetz im nördlichen Teil 

des B irkenw äldchens Findlinge bis m Durchm esser; ausserdem  
andere  auf den F e ld ern  zers treu t.

OSO von L atscha  in Jag en  165 am W ege von Forsthaus 
Nikisch nach R achow itz  ein Findling von 3 m Länge, 2 m Breite, 
1,8 m Höhe,
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Bei Leng im Belauf W ielepole im Jag en  25 p ein Findling, 
im Jag en  34 h drei Findlinge.

Bei R achow itz  ein Findling in der R achow itzer  Schweiz, ein 
Findling R ev ier  5, Jag en  Lasch, 2 : l ‘A : 1%.

Bei R udnau  auf dem W ege von L aska rzow ka  nach  Forsthaus 
Nikisch ein Findling.

Bei Rudzinitz im Jag en  43 und 41 kleine Findlinge. Von 
P lawniowitz SW  ein Findling im Balles trem schen  Forst.

Bei Forsthaus Schwidrow W  von T atischau  links am Wege 
v on  T atischau  nach Plawniowitz ein Findling. Zwischen Tatischau  
und Schwidrow gleichfalls links am  W ege versch iedene  Findlinge.

In Tatischau  ein Findling nahe am Spielpla tz am  Rande des 
P law niow itzer W aldes; im O rte  am Nordufer des Kanals ein läng­
licher nordischer Findling.

In B rzezinka ein Findling im Ortsteil  Lykowietz.
In Koslow bes tehen  die G rundm auern  der K irche und die 

M au e rn  um die Kirche aus Findlingen, Bei Koslow das Roger­
denkmal,

Pflanzenwelt.
D er Seidelbast und das L eberb lüm chen finden sich im Gebiet 

häufig. 1 km W S W  von Tatischau  bei der F lu tsch leuse  N der 
Klodnitz auf B itschiner G ebie t Schneeglöckchen. Im Rudzinitzer 
F o rs t  vere inzelt  W aldm eister ,  sehr gefährdet;  dase lbst auch 
Straussenfarn . Bei Klüschau die Sibirische Schwertlilie, die W eisse 
Pestw urz, Mistel auf Nadelholz. In K lein-Schierakow itz  die H erbs t­
zeitlose. Bei Pilchowitz G erm er (V eratrum  album  var. Lobelianum), 
M oosbeere,  M aiglöckchen in den F asanerien , E inbeere , B irnkraut 
(Piróla uniflora, P. umbellata, P. rotundifolía). Die M istel sehr v e r ­
b re ite t,  kom m t massenhaft auf Birken, A kazien , Obstbäum en,
E bereschen , besonders aber auf Linden und  P appeln  vor. Unweit 
P ilchowitz (Leboschowitz) K rebsschere  oder W assera loe  (Stratiotes 
aloides), Froschbiss (Hydrocharis morsus ranae), G länzende S ee­
rose (Nymphaea candida), W assernabe l  (Hydrocotyle vulgaris).
A uf den Niederdorfer W iesen  bei P ilchowitz Sonnen tau  (Drosera 
rotundifolia), K rauses G re isk rau t  (Senecio crispatus), in der Sand­
grube unw eit  B iraw kam ühle Sum pfbärlapp (Lycopodium inunda- 
tum), im W alde  Keulenförmiger B ärlapp  (Lycopodium clavatum).
Im Teiche von N ieborow itzer H am m er W assernuss ,  N ixkraut,
W eisse  Seerose. —  N atternzunge w ächst bere its  im Kreise Ratiboř.

Denkwürdige Bäume,

A ltham m er. Drei m ehre re  J a h rh u n d e r te  a lte  E ichen  am 
W ege von A. ü b er  Leng nach  Leboschowitz, unw eit  der F ö rs te r ­
wiese am  Jagdha ltep la tz  Odnoga,
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Kłein-Schierakowitz. Herzogsfichte, gewaltiger Baumriese, 
Waldteil M elesitzka, Blutfichte, Jag en  Jamski.

Klüschau. A lte  Eiche an der K unsts trasse  Klüschau—Rudnau, 
W aldrand. Zwei verw achsene  Buchen am W ege vom Forsthaus 
zum Bahnhof Tatischau; der un te re  Teil der einen abgesägt.

Koslow. Auf G rundstück  74 ein n iederliegender Birnbaum, 
dessen A e s te  als S täm m e in die Höhe wachsen. In der G egend 
prächtige Eichenbäum e.

Laskarzow ka . A n der Gutsschm iede ein m erkw ürdig  aus­
gehöhlter Eichenbaum.

Latscha. W e it  ausladende Linde auf der W aldspielwiese.

Leng. S ta rk e  E iche im Belauf Neudorf, Jag en  13 gg, 5,23 m  
Umfang, mit b re it  ausgelegter Krone.

Pie lahütte .  Auf den W iesen  beim H üttenw erk  schöne Eichen, 
bis 5 M e te r  Umfang. Eine sehr alte Akazie.

Pilchowitz, Im P a rk  der s taa tl ichen  Domäne versch iedene 
beach tensw erte  Baum gruppen, besonders einige prachtvolle  W e i­
mutskiefern, die kegelförmig die anderen  B aum gruppen w eit ü b e r ­
ragen. V or dem W aisenhause  die drei Friedenseichen, zur E r­
innerung an 1870/71. A n der K unsts trasse  unweit der neuen Schule 
drei alte, s ta rk  en tw icke lte  W interlinden.

Plawniowitz. Im Jag en  13, nahe dem W ege nach Las­
karzow ka, die Drillinge, drei Kiefern von 30 m Höhe zu einem 
Stamm von 4,20 m Umfang verschmolzen. A n der S trasse  vom 
Forsthaus nach  Rudzinitz die Schiefe Kiefer.

Pohlsdorf. A lte  Eiche am M ühlgraben, sehr bedeu tender  
Umfang.

Potem pa. Im O rte  Linde von б/// m Umfang.
Q uargham m er. Ganz nahe dem ers ten  Quergestell des W eges 

von Q uargham m er nach Neudorf Eiche von 5 m Umfang, in der 
Nähe andere  ziemlich s ta rk e  Eichen. A m  zw eiten  Q uergestell ein 
Bestand von e tw a  170 J a h r e  a lten  Kiefern, F ich ten  und Tannen.

R achowitz. In der R achow itzer Schweiz Bestände von alten 
Eichen, F ich ten  und  Kiefern.

Rudzinitz. Gabelfichte  an der P ferdekoppel des Schlosses. 
Im P a rk  s ta rk e  Erlen, die s tä rk s te  4 m Umfang, auf einer kleinen 
Teichinsel. Auf dem Friedhof Linden, eine fast 6 m Umfang. SO 
vom Dorf schöne W iesen  mit ansehnlichen Eichen und Hainbuchen. 
Im Jag en  12 eine 200 J a h re  a lte  R otbuche; daselbst, F o rs to r t  
Szczipowitz, Tannen  und Fichten. S von W ydzierok, am W ege von 
Kurzina nach Niesdrowitz, ein K iefernüberhälte r  von 2'Л m Umfang.
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Tierwelt.
Vögel: F ü r  die Gegend von Pilchowitz w erden  gem eldet zwei 

H orste  des Turm falken  und der M äusebussard  in K nurow ie tz  bei 
N ieborow itzer Hammer, der Eisvogel in N ieborow itzer H am m er und 
Koslow, der W iedehopf an der B irawka, die M ande lk rähe  für Pil­
chowitz; für die Gegend von K lüschau Turm - und Lerchenfalk, 
Rauhfuss- und W espenbussard , W iedehopf, Schw arzspecht,  G rün­
specht, Baumläufer, Ziegenmelker; für Plawniowitz  gelbe B ach­
stelze im Schlossgraben, U ferschw albe vereinzelt.  M öw en auf den 
Bitschiner W iesen.

Zugstrasse: Pilchowitz für W ildschwäne, Wildgänse, Reiher, 
Schnepfen.

G äste : K iefers täd te l Seidenschw anz; P ilchowitz Seiden­
schwanz, im H erbs t  K ram metsvogel; K lüschau Dompfaff; P law nio­
witz Bergfinken und Birkenzeisige.

In den Rudzinitzer F o rs ten  viele Wildschweine.
Von Insek ten  w erden  gem eldet für Pilchowitz der Hirsch­

käfer, sehr vere inzelt  im Laubwald, und  der Schw albenschw anz; 
für Brzezinka und Koslow w erden  als G ebirgstiere  gem eldet Bem- 
bidion tibíale im D orfbach und Leistus piceus im W alde; fe rner für 
Koslow im W alde M iscodera a rc tica  als E iszeitrelikt.

U eber  die Insekten des G ebietes bei Tatischau und Sla- 
wentzitz schreib t N ow otny-Beuthen folgendes.

Die W aldbäche  des Klodnitzgebietes bei T atischau  und  Sla- 
w entz itz  behe rbergen  an ihren  moorigen Ste llen  eine re iche Ge- 
birgsfauna, u n te r  anderem  folgender: Cychrus ro s tra tu s  L., T rechus 
amphicollis Fairm. (Moortier), Trichotichnus laevicollis Dft., Ago- 
num 4-puncta tum  Deg., Dromius fenes tra tus  Fbr., Hydroporus 
nigrita Fbr. und m elanarius Strm., Agabus m elanarius Äub. und 
nitidus Fbr., Coryphium angusticolle Steph., Syntom ium  aeneum  
Müll., S tenus Rogeri Kr., b ifoveolatus Gyll., impressus Grm. und 
Kolbei Grh., Philonthus laevicollis Lac,, Quedius xan thopus Er., 
picipes Mannh., umbrinus Er,, fumatus Steph, und collaris Er., 
M ycetoporus M ulsanti Gangelb. und B audueri  Ray., B ryoporus cer- 
nuus Grav., Gym nusa var iega ta  Ksw., L ep tusa  angusta  Aubé., 
A th e ta  insecta  Thoms., nigricornis Thoms., pallidicornis Thoms., 
pillicornis Thoms., O calea badia  Er. und p ica ta  Steph., Ocyusa 
incrassa ta  Rey. und m aura  Er., Cephennium  R eite r i  Bris., Anísotom a 
g labra Kugel, und S phaerites  g labratus Fbr., A tom aria  pro lixa  Er. 
und C rep idodera  fem ora ta  Gyll.

Zum Schutze d ieser Insek ten  m üsste die W aldsch luch t dicht 
östlich vom Bahnhof Tatischau, die sich in NNW -SSO  Richtung 
durch  die Jag en  28,22 und 16 e rs treck t ,  zu einem N aturschutzgebie t  
e rk lä r t  werden.
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Landschaftliches.
1. Das B íraw kata l .  Bei N ieborow itzer H am m er ein im W alde 

gelegener schöner Teich mit se ltenen W asserpflanzen: W assernuss, 
N ixkraut; sehr  zahlreich  die W eisse Seerose; d ich ter Schilfwald. 
In der Nähe des Teiches beim Forsthaus ein B estand  von hohen 
W eim utskiefern. Vom Schlosspark von N ieborowitzer Hamm er 
nach B ahnsta tion  N ieborowitz ein schöner Wald.

Bei Leng im Belauf W ielepole im Jag en  250 A ussicht auf das 
Birawkatal.

Bei A ltham m er im Ortsteil Neudorf Höhe 214; SW der 
B irawka alte  H ü tten te iche  im W ald  in der Feldflur Rosochoz.

2. Das Tal von Lona-Lany, K ieferstädtel, Pohlsdorf. Bei 
Lona-Lany im W  ein Tal mit Laubholz; desgleichen im O, bei der 
Bergschäferei ein Tal mit Laubholz; im S ein Sumpf.

K ieferstädtel,  hochgelegen, gew ährt  mit seinem Schlosspark 
einen schönen Anblick.

In Pohlsdorf im M ühlteich eine a lte  Insel mit einer Laube.
3. Das Tal von Schierakowitz. A n der P rze rw a  ein W a ld ­

teich h a r t  am W iesenrande , um rahm t von a lten  Eichen und R o t­
buchen, ein lohnender Ausflugspunkt. A n der B iraw kaschleuse  ein 
alter E ichenweg, U eberfa llw ehr von 3L m Höhe, daneben  G ondel­
teich; im R öhrich t W asserhühner ,  Taucher, wilde Enten, A n  der 
S tudienka eine Quelle mit ro tem  W asser,  eisenhaltig, zu Heil­
zwecken benutzt .  ^

4. Rachow itz , Latscha, Zwischen R achow itz  und Gr.-Schiera- 
kowitz das H assatal,  1 km  lang. Von R achow itz nach  K ieferstädtel 
zu in 10 M inuten  die R achow itzer Schweiz, 50 ha, dem Herzog 
von R atib o ř  gehörig. W aldgebie t  mit grossen a lten  Rotbuchen, 
Eichen, Tannen, F ichten; Baum verw achsungen. Von tiefen Schluch­
ten und von W asserflächen  durchsetzt. Zwischen R achow itz und 
Latscha Buchenwald. 2 km SW  von Latscha  in Jag en  236 in d e r  
SO E ck e  Jagdhaus  M argare tenhü tte ,  un te r  a lten  Buchen. Im 
W alde W  von Latscha  viele Dünen.

5. Rudzinitz. P a rk  des H errn  von Ruffer in Rudzinitz. Am 
Südende von Rudzinitz A bw ehrte ich , Jagen  28. Am W ald to r  Jag en  
14, SW  vom Gut, Fernb lick  nach dem Annaberg . Im Jag en  41 die 
Kanzel: eine Erhebung in einer Schlucht. Teichanlagen am Säge­
werk am Bahnhof. R and  des W aldes  rech ts  vom W ege vom B ahn­
hof Rudzinitz nach  P ie lahütte ,  vielleicht R an d  eines nach W  sich 
e rs treckenden  Sees. W eg von P ie lahü tte  durch Jag en  43 und 19 
nach der F ö rs te re i  Gwisdon und bei den Drillingen vorbei nach 
Plawniowitz.

6. Plawniowitz. W  von Plawniowitz, О der Schleuse 11 v e r ­
landende Teiche eines ehemaligen Klodnitzlaufes; daselbst ehemals



Frischfeuer. Die Höhen zu beiden Seiten  der Klodnitz, schönti. 
A usblick  von ihnen auf die W ydow er Berge und w e ite r  nach  Norden.

7. Tatischau, Klüschau. Das Klodnitztal bei Lab'and. Tati- 
schau, P lawniowitz landschaftlich schön; bei T atischau  N der Klod­
nitz Schneeglöckchen. Dicht О vom Bahnhof T atischau  W aid ­
sch lucht in NNW — SSO Richtung in Jag e n  28, 22, 16; s iehe un ter  
T ierwelt! —  Der W eg von T atischau  nach  K lüschau  geht durch 
E ichenw ald  und b ie te t  Ausblicke auf W aldw iesen. —  Die Pflanzen­
w e lt  bei Klüschau scheint re ch t  b ea ch ten sw e rt  zu sein: Sibirische 
Schwertlilie, Seidelbast, z, B. Jag en  15, L eberblüm chen, Weisse 
Pestw urz , Einbeere, Schwimmfarn, Mistel auf Nadelholz.



V. Die G egend von Gleiwítz,
Geologísches-

Bei Gleíwitz sind die Schichten  des P roduktiven  K arbon 
s ta rk  aufgerichtet, im SO streichen  die Schichten der M uldengruppe, 
im N W  die der R andgruppe nach  oben aus. W  einer Linie, die 
durch  K iefers täd te l  und Boitschow geht, legt sich der Kulm an, 
der gleichfalls u n te r  einem s ta rk en  W inkel ausstreicht. D iskordant 
ü b e r  dem  Produk tiven  K arbon und dem Kulm lagern fast horizon­
tal im N W  Rotliegendes, Trias, T e r t iä r  und Diluvium, im SO gleich 
auf dem P roduk tiven  K arbon das T e r tiä r  und Diluvium. Siehe 
Profil zu dem Aufsa tz  von R ep e tzk i  „D er S te inkohlenbergbau  in 
und um Gleiw itz“ in M onographien deu tscher S täd te ,  Bd. Gleiwitz, 
1925, D eu tscher  Kom unalverband! E n tsp rechend  diesem geolo­
gischen Bau des U ntergrundes w ird  im SO Bergbau, im NW  A c k e r ­
bau  und  W aldw ir tschaft  betrieben.

Das Klodnitztal geht von SO nach  NW  durch  das Gebiet, im 
Tale die a lte  S tad t  Gleiwitz, die a lte  S trasse  „von P eiskre tscham  
ü b e r  Gleiwitz nach Nikolai, je tz t  von Gleiwitz nach Ö nach  Hin- 
denburg und K attow itz  abgelenkt. G egensatz  zwischen der rech ten  
und linken Uferseite: rech ts  im NO des Tales ein auch jetzt noch 
vorhandener ,  w enn auch  lückenhafter  W aldbestand , der sich vom 
G uidow ald  S Hindenburg über  den Gleiwitzer S tad tw ald  und 
M atth esd o rfe r  W ald  nach dem L abander  F o rs t  hinzieht, links im 
SW  bei Schönwald, R ichtersdorf, O stroppa, Koslow, Alt-Gleiwitz 
A ckerboden .

G eologische Aufschlüsse,
In L aband  am Bahnhof ein M uschelka lkbruch: O berer  W e l­

lenkalk . In A lt-G leiw itz  in der Ziegelei von Kluge und in Laband 
in der Ziegelei von T uletz  Miozän mit sehr re ichen Funden, 
in L aband  auch  Braunkohle, Siehe G rundey  „Neue Funde im 
m arinen  M iozän von A lt-G le iw itz“ im Gleiwitzer J a h rb u ch  1927, 
S e ite  255 bis 280! Bei Laband  und bei Gleiwitz t r i t t  auch m iozäner 
Gips zu Tage. Diluvium: in Laband am Bache der evangelischen
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Kirche Donnerkeile. Bei Laband und Gleiwitz B a s a l t g e ­
s c h i e b e .  Bei Schönwald  Aufschlüsse im Diluvium.
Findlinge­

lm L abander  F o rs t  e tw a  3 km  N von Petersdorf ,  im N Teil 
des Jagens  9, dicht bei Jag en  8 der Teujelsstein, ein gew altiger 
Findling, in schöner Waldgegend, N aturdenkm al.
W asserverhältnisse,

Im Klodnitztal neben  dem Flusse der Klodnizkanal, der viel­
leicht durch einen Grosschiffahrtsweg e rse tz t  w erden  wird; es b e­
s teh t zu diesem Zweck der Plan, in dem Sandbaggergebie t  rech ts  
der Klodnitz einen S tausee  anzulegen. —  Das K lodnitztal en thä lt  
viele Teiche, ebenso das links einm ündende Tal von Ellguth. —  
In Laband ist in einem verlassenen  Bruch ein Teich  mit e iner Insel, 
in Schalscha sind Lehm löcher zu f ischreichen Teichen  gew orden.

Pflanzenwelt.
Es kom m en noch reichlich vor Tolldocke, Leberblüm chen, 

Seidelbast; fe rner findet sich Sonnen tau  in der G egend von Sche- 
chowitz; M isteln in O stroppa, bei der Heinzemühle, im L abander  
Park . Auf Schutthügeln  bei Gleiwitz Phalaris  canariensis (A dven­
tivpflanze), in T üm peln  C hara  fragilis.
Denkwürdige Bäume.

Im P a rk  von Laband  Buchen, ein wilder, 300 J a h re  a l te r  
Birnbaum, ein C hristusdorn  und andere  b each ten sw erte  Bäume. 

In Schalscha im Schlossgarten  s ta tt l iche  Eichen.

Tierwelt
Vögel: Schönw ald  Zugstrasse für. wilde Gänse, NS Richtung; 

W in te rgäs te  daselbst: Seidenschw anz in s trengen  W intern , m anch­
mal auch der K leiber (Spechtmeise) und der Gimpel.

In W ald en au  und im L abander  K a lks te inbruch  Uferschwalben.
!. Auf den E llguther W iesen  Sam m elpla tz  der abz iehenden  S törche 

und  Stare.
W ertvo lle  A ngaben  über  die V ogelw elt im G ebie t  der K lod­

nitz sind von Otto G ottschalk  und E rn s t  Scholz gem acht worden. 
Im Teichgebiet am linken Ufer der Klodnitz von der Gorolmühle 
am  E llguther Holz entlang bis fast an den Bahndam m  im J a h re  1927 
üb er  20 N este r  von Larus ridibundus gezählt. Vier beleg te  W ald-  
ohreu lenhorste  w urden  gefunden: ein H orst  im Jag en  31 (im J a h re  
1926 b rü te ten  dort  Turmfalken), e iner an den E llguther Teichen, ein 
H orst  in dem  an der linken Seite des K anals vor Schleuse 16 ge­
legenen W äldchen , ein H orst in dem daran  liegenden W äldchen. 
U eb er  die Vogelwelt in diesem G ebie t  siehe von E rns t  Scholz ,,Das 
E llguther T eichgeb ie t“, M anuskript!

K erb tie re :  Die W eiden  am K lodn itzkanal zw ischen Laband  
und Gleiwitz behe rbergen  einen se ltenen  schönen K leinschm etter-
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ling, Chrysoclista  bim aculella Hw. Sein Vorkom m en ist an die 
a l ten  W eiden  geknüpft; deshalb ist es wünschensw ert,  diese stehen 
zu lassen.

A n  der Klodnitz w estlich  von Schleuse 16 ist ein Laubgehölz, 
in dem  sich L aren tia  lugdunaria  aufhält. Ebenso  ist 2— 3 M inuten 
aufw ärts  gleichfalls ein Busch mit L aren tia  lugdunaria. Diese G e­
hölze m üssten  geschütz t  werden.

Landschaftliches.
1. Schönw ald  ist volkskundlich  beach tensw ert .  Das schmucke, 

von О nach  W  sich lang hinziehende Dorf ist durch die Schön­
w ä lde r  T rach t  bekannt.

2. Ostroppa, ebenfalls von О nach W  sich ers treckend, und 
zw ar  als F o rtse tzung  von R ichtersdorf, ze ichnet sich durch seinen 
R eich tum  an M isteln  aus.

3. Alt-Gleiwitz. Im Gehölz D om brow a schöner Laubbestand  
mit sehr re ichem  Pflanzenwuchs: Tolldocke (Isopyrum thalictroides), 
Leberb lüm chen, Seidelbast;  schöne Schluchten, —  In den Ziegeleien 
ü b erre ich e  miozäne Funde.

4. Das Klodnitztal und das Tal von Ellguth von Gröling 
bilden durch  ihre Teiche und die re iche Vogelwelt eine reizvolle 
Landschaft- N W  vom Ellguther Tal bis zum K anal ist das Ellguther 
Holz. NO von Alt-G leiw itz  sind die Schw edenschanzen und die 
Teiche d er  Lukasine. Die Schw edenschanzen  bergen  viele Vogel­
nester .  In den Teichen  halten  sich auf: Stock-, Krick-, Knack-, 
Spiess-, Löffel-, Schell- und Pfeifenten, Bläss-, Teich- und Sumpf­
hühner, Hauben-, Schwarzhals-, Rothals- und Zw ergtaucher,  Bläss- 
und  G raugänse, Rot-, Grünschenkel, Limosen, Bruch-, W ald- und 
dunkle W asserläufer,  Von R aubvögeln  w urden  ausse r Bussard, 
Turm-, Lerchen-, W anderfa lk  noch F ischadler  und Rohrw eihe 
beobach te t .

5. D er L ab an d er  F o rs t  ist zum Teil abgeholzt und bildet 
zw ischen P e te rsdo rf  und W ald en au  kahle F lächen; sonst gibt es in 
ihm noch schöne W aldbestände. Im Jag en  9 liegt der Teufelsstein, 
ein ganz hervo rragendes  Naturdenkm al, das zusammen mit dem um ­
liegenden B aum bestände  u n te r  N aturschutz  gestellt w erden  muss. 
— N icht w e it  SO von W aldenau  sind Schluchten, die von einem 
in die Klodnitz fliessenden W aldbach  durchzogen werden.

6. Das G ebie t  von Schakanau, Schalscha, Zernik, Im G uts­
bez irk  Schalscha sind frühere  Lehm löcher zu fischreichen Teichen 
gew orden. A n  ihren  U fern  befindet sich Busch- und Baum werk.
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